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Calwer Wochenblatt.
Amts- und IrrtelligenMatt für den Wezirk.

3n Lai»  ab »nnir
man bei der Redaktion»
auowärt « bei de» Bo»
ten oder dem uächft-
aelegenen Poüamr .—
Die iLinrückungSae,
bühr beträgt r kr. fr»
die dreispaltige Zeile

oder deren Raum.

Rro. 117 Samstag, den 13. Oktober. 188«.

Amtliche Kekanntmachungen.
Calw  Pferde -Verkauf.

Im Aufträge des K. Kricgsministeriums wird hiemit bekannt gemacht, daß der Verkauf von Train und Artilleriezug¬
pferden in Ludwigöburg am 15 , 16. und 17. Oktober, und am 18. Oktober in Gmünd stattfinden wird

Calw, 11. Oktober 1866. K. Oberamt. Akt Reuß, „es . StB.

Akkord
über Maurerarbeit

an der Ternacher Ladstraße in der Mar¬
kung Sommenhardt.

Die Erneuerung einiger schadhafter
Mauerstücke an genannter Straße wird

nächsten Montag,  den 15. k. M.,
Nachmittags4 Uhr,

auf dem Rathhause in Teinach in dem
Urberschlagsbetragvon

242 fl 40 kr.
»rrakkordirt, wozu tüchtige Mauier eiogela-
>«n werden.

Hirsau, 10 Oktober 1366.
K. Straßenbauinspektion.

Feldweg.

Akkord
über Erd- u. Ehaussirungsarbeiten
an der Wilhelmsstraße bei der Liebenzell-

Dennjächter Markungsgrenze
Diese Arbeiten sind berechnet:

Erdarbeit zu 566 fl 48 kr.^k
Chausfirung zu 316 fl. 24 kr>

und werben dieselben nächstkommenden
Dienstag,  den 16. l. M.,

aus dem Rathhause in Liebenzell Nachmit¬
tags 4 Uhr verakkordirt, wozu man tüch¬
tige AkkordSliebhaber einladet.

Hirsau, 10. Oktober 1866.
K. Straßenbauinspektion.

Feldweg.
Calw.

Bürgerausschnßwahl.
Bei der am 10/11. Oktober vorgenom¬

menen Bürgerausschußwahl pro 1 Juli
1866/68 haben von 624 Wahlberechtigten
44 abgestimmt. Gewählt wurden:

Als Obmann:
Herr Gustav Friedrich Wagner, Fabrikant,

mit 34 Stimmen.
Als Mitglieder:

die Herren:
Gottlob Grüner,  Seiler , mit 38 St.
Wilhelm Wagner,  Oekonom 38 „
Emil Zahn,  Kaufmann 37 ,
Heinrich Hayd,  Kaufmann 36 „
Martm Schäfer,  Stricker 32 .

Friedrich Laur,  Schuhmacher 29 St.
ChristianKircbherr .Zimmerm. 29 „
Calw. l l . Oktober 1866.

Iiadtschultheißenamt.
Hasfner,  A -D-

Breitenberg.
Langholz-Verkauf.

Mittwoch,  den 17. d. M..
Vormittags 10 Uhr,

werden aus hiesigem RathhauS
circa 200 Stämme Langholz

zum Verkauf gebracht, wozu Liebhaber ein¬
geladen werden.

Schultheiß Schüler-

Oberweiler.
H o ! z V e r k a u f.

Am Montag,
den 15. d. M.,

Mittags l2 Uhr,
werden die von Kü¬
fer Gauß  in Wald-
dvrs von hiesiger
Gemeinde erkauften

I V« Klafter eichene Scheiter
gegen gleich baare Bezahlung wiederholt
verkauft, wozu Käufer eingeladen werden.

Den 10 Oktober 1866.
Anwaltamt.

Großmann

AnfieramlUche Gegenstände.

Pürger-Wcscllfchaft.
Kränzchen mit Concett«. Tanz

Samstag,  den 13. Oktober,
Abends7 Uhr.

Indem wir bezüglich des,  Einsührens
auf die den Mitgliedern zugehende schrift¬
liche Einladung verweisen, laden wir die¬
selben,u zahlreicher Betheiligung sreund-
lich ein. Der Ausschuß.

Ein heizbares Zimmer
hat sogleich oder bis Martini zu vermiethen

Carl Rank,  Schuhm.

Turn- und Wehrverein.
Nächsten Dienstag,  AbendS

8 Uhr, findet die jährliche
U,WH Generalversammlung

statt. Tagesordnung:
Neuwahl des Vorstands und des Turn-

rathS, Rechenschaftsberichtu. s. w.
Die Mitglieder werden zu zahlreiche«

Besuch freundlich eingeladen.
Der Turnrath.

Einladung.
Alle unsere Freunde und Bekannte la¬

den wir auf morgen, Sonntag,  zu einem
Glas Wein bei Bäcker Störr  freundlich
ein Friedrich Hermann.

Catharine Hermann.

Morgenden Sonntag backt
Kümmelküchlein

Störr,  Bäcker.

OHKA :GGOK : AG8G :GA8 « «
H Sonn rag,  den 14. dieß, G

L Reunion L
A von der Muflk des1. JägerbataillouSG

>O bei Thudium.  G
A « GG :KG8 :WKSKSOV « :SG

Hochzeits-Einladung.
Zu unserer am nächsten

Dienstag,  den 16. d. M,
stattfindenden Hochzeit laden rrir alle un¬
sere Verwandten, Bekannte und Freunde
in das Gasthaus zum Ochsen in Möttlin-
gen sreundlickst ein

Will). Weik,  Dreher.
2) 1. Marie Fischer

Junge Leute
lfinden dauernde Beschäftigung bei gutem
Lohn in der Fabrik von

4)2. Heinr Huttten.

Die Loosnummer 33
hat das Damenbrett gewonnen
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Bitte um milde Beiträge.
Am Samstag , den 6 . Oklober , Nach¬

mittags 3 '/ - Uhr , oerieth in Nagold wäh¬
rend des Dreschens ein Strohhausen vor
einer Sckeune aus bis beute unerklärte
Weise in Flammen , die plötzlich ui die ge¬
füllte Sckeune eindrangcn und bald weiter
anstoßende Scheunen ergriffen , Augenblick
liche Aufbietung aller Hilfsmittel und die
Nähe der Walrach konnten der Ausbreitung
des Feuers keinen Einhalt thun , so daß in
Zeit von 3 Stunden 4 Scheunen einge¬
äschert und rvn 5 Wohnhäusern 3 ganz
und 2 bis aus Reste zerstört wurden
Hiedurch sind 16 Familien beschädigt und
darunter 7 vbdachles geworden . Von den
Verunglückten sind 7 nicht versichert , unter
ihnen 4 obdachlose , und ein Familienvater,
der an einem gebrochenen Fuße darnieder
lag . Auch unter den Versicherten treffen
mehrere noch sehr große Verluste . Die
Frucht - und Futtervorräthe sind gänzlich,
von Handwerksmaterial ist vieles zu Grunde
gegangen . Von den Mobilien konnte das
Meiste gerettet werden . Für mehrere , na¬
mentlich einige jüngere strebsame Familien,
ist der Schaden sehr bedeutend und ohne
Hilfe glücklicherer Mitmenschen unersetzbar.

Wir erlauben uns daher um christliche
Theilnahme für die Verunglückten zu bitten
und erbieten uns zur Empfangnahme mil¬
der Gaben.

Calw , 10 . Oktober 1866.
G . F . Wagner  sen.
Jakob Stroh.
Rohm , früh . Schiffwirth.
3 - H a r r.

concentrirtes

Nahrungsmittel
zur Schnellbereikung von

Liebig 's Suppe für Säuglinge
und schwächliche Kinder.

Dieses ausgezeichnete Präparat , über
dessen Wirksamkeit nur Eine Stimme der
Anerkennung ist , kann bei der in Württem¬
berg unverbältnißmäßigen Kindersterblichkeit
nicht dringend genug empsohlen werden

Preis per Flacon 24 uns 36 kr.
Depot für Calw und Umgegend in der

Federhafs ' schen  Apotheke.

Meinen Leinwandhandel
bringe ich wiederholt in Erinnerung , mit
dem Bemerken , daß bei mir fortwährend
grobe und feine Leinwand von 15 — 30 kr.
per Elle zu haben ist.

Auch sind bei mir gute Kartoffeln
vom Muckberg , per Simri 40 kr., zu ha¬
ben . Marie Binder  bei der Linde.

Simmozheim.
Am Montag und Dienstag,

den 15 und 16 . Oktober , ist

frischer Kalk und rothe Waare,
prims - Oualität , zu haben bei

Kirchner,  Ziegler.

Einladung.
Da schon früher , nam -ntlich aber in neue¬

rer Zeit , der Wunsch ausgesprochen wurde,
daß , nachdem schon iv vielen Städten Würt
tembergs Arbciterbildungsvereine gegründet

-wurden , es am Platz wäre , auch hier einen
Arbeiterbildungsverein zu gründen , so fin¬
det sich deßhalb zu diesem Zweck das Unter¬
zeichnete Comite in Verbindung mir mehre¬
ren hiesigen Bürgern veranlaßt . am näch¬
sten Montag  Abend 8 Uhr bei I . Zieg-
ier  zur alten Post eine Versammlung ab¬
zuhalten . Es werden deßhalb sämmtliche
Arbeiter von allen Professionen , sowie Je¬
dermann , der für diese Sache eingenom¬
men ist , höflich eingeladcn , recht zahlreich
zu erscheinen.

Heinrich Raisig,  Schuhmacher.
Ludwig Nieser.
Goillieb Reinhardt,  Schreiner.
Gottlob Binder,  jun ., Schneider.
Ehr . Fr . Köhler  Geschäftsführer.
D . Lutz , Cigarrevmacher
Gottlob Mohr  jun . , Schlosser.
Carl Weber,  Tuchmacher.

Die Musterkarte
des Herrn C . HF . Stammbachin  Stutt¬
gart mit den schönsten Mustern von Win¬
terstoffen versehen , empfehle ich zu häufiger
Benützung.

2 )2 . G . F . Acker.

vs -- Die heftigsten Zahnschmerzen
beseitigen augenblicklich un¬
fehlbar die berühmten

lootfi-lelw I)rvv8.
Verkauf in Originalglasern ä
18kr . inCalwbei E . Georgii.

Meinen geehrten Patienten
zeige ich hiermit an , daß ich heute Sams¬
tag  früh nach Calw zurückkehre , um die
bestellten Gebisse einzusetzen Sprechstunde
für weitere Patienten Vormittags von 8
bis 12 Uhr , Nachmittags von 2 — 6 Uhr
im Gasthos zum „ Badischen Hos " (T h u-
dium ) . L . Riedmüller,

Zahnarzt.

Mein oberes Logis,
bestehend aus Stube , Stubenkammer , Küche,
Platz aus der Bühne , im Keller , und wenn
nothwendig die Hälfte vom Laden , ist bis
Martini zu vermieden.

Jakob Rapp,  Seiler.

150 fl. Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihen

Johannes Müller
in Sommenbardt.2)1.

2) 1.

Schmieh.

Geld auszuleihen.
Bei hiesiger Gemeindepflege lie¬

gen soo ff . zum Ausleihen parat.
Den 1t . Oktober 1866.

Schultheiß Erhardt.

! Nächsten Sonntag  backt Laugenbrezeln
> Friedrich Pfrommer
j 2 ) 2 am Ledereck.

! Zwiebelkuchen
^ Svnntag bei Widma,in (Vorstadt ) ,

j Eine große Auswahl

! Corfetten
! neuester Fayon zu sebr billigen Preisen , so-
iwie  eine Parthie älterer Fayon zu herabge-
! ctzten Preisen cmpfieblt

^2 ) 2 . ' G . F . Ack er.
: Montag,  den 15 . Oktober,
j Abends 8 Uhr,

! religiöser Vortrag
! von Methvdistenprediger Mann  aus Pforz¬

heim im Saale zum Rößle.

Des Lahrer hinkenden Boten

Illustrirter Familienkalender
für Schwaben

für das Jahr 1807,
1 . Prämie 10 « fl . , 2 . SO fl , 3. 40fl,

4 . 30 fl . , 5 . 20 fl ., 6 . 1 « fl . 6 Ver-
käuserprämim,

Preis 8 kr.
ist vorräthig in der Emil Georgn ' schen
Buchhandlung , sowie bei den Buchbindern
C . A Bub,  Heinr . Dierlamm und W.
Häußler

Den von I . Schauwecker  in Reut¬
lingen erfundenen , durch seine erstaunliche
Wirkung auf Oberleder an Schuhen und
Stiefeln rühmlichst bekannten Königlich Pa¬
tent ! rten unübertrefflichen

Leder -Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 12 kr.

^ die Expedition d . Bl.
Zeugnifl . Unterzeichneter bezeugt dem

Herrn I . Schauwecker  mit Vergnügen,
daß die von demselben bezogene Lederschmiere
sich in jeder Hinsicht bewährte , indem , das
Leder dadurch sowohl an Dichtigkeit gegen
Wasser , als an Dauerhaftigkeit und Weiche
wesentlich gewann.

Reutlingen , 18 . Dezember 1864.
Garteninspektor Ed . Lucas.

Vorstehende Unterscbrist beglaubigt
Reutlingen,  30 . Dezember 1866.

(L . 8 .) Stadlschuitheißenamt.
A .-V . Zwisler.

! Eine Qualität schöne 12 Linien stark
geschnittene

Kirschbaum -Diele
und rundes Holz verkauft um billigen
Preis Zimmermann Koch jun.

in Hirsau.

Dung
Calw,

hat zu verkaufen
Schmied Zoll



Ein guter Kalender.
Reich illastrirt und voll langer und kurzer , ernster und hci

terer Erzählungen liegt der bekannte , in etwa 300,000 Exem¬
plaren erscheinende KalrNdcr des Lahrcr hinkendk » Boten
für Schwaben , Jahrgang vor uns, ein Fomilien-
kalender im walnn Sinne des Wons . Diel Fleiß ist in dem
neuen Jahrgänge auf die Ereignisse des Jahrs 1866 verwendet
und wir sind überzeugt , daß Niemand die vortreffliche Schilde¬
rung derselben ohne Befriedigung aus der Hand legen wird . An
Bilder » dazu finden wir : Die berühmte Umarmung in Ea-
stein , die Schlaft bei Custozza , die Ccklackt bei Königg ' ätz, Ueber-
foll in Tranlcnau , Schlacht bei Kisstugen zwisctcn Baiern und
Preußen , Tod deS Gencrallieutenants v . Zoller , Einzug der Preu
ßen in Frankfurt a M . , Kamps bei Taubcrbisücstheiw zwischen
Preußen und Württembergern , Artillcriegesecht zwischen Preußen
und Badenern , Scegefechl bei Lisia , Untergang des Re d' Jtala,
Negerauistand in Jamaica , Beschießung von Valparaiso , Feldla
ger der Rebellen in Spanien unter General Prim . Porti ätS:
König von Preußen , Kaiser von Oesterreich , Kronprinz von Preu
ßen , Prinz Friedrich Karl von Preuzen , Bismarck , Generallieu-
tenant v Moltke , Erzherzog Albrecht , Marschall Benedek , Gene¬
ral Vogel von Falkenstein . Prinz Alexander von Hessen , Roggen
dach , Ekelsbeim , Deak , Belcrcdt , Friedrich Rück »rt , König L >o
pold von Belgien , Lord Palmerston Erzähkungcn und
Schwänke : Der Löwe des Dorfes. — Ter verfolgte Lieb. —
Ein Mißverständnis — Man muß sich zu helfen wissen . — Merk¬
würdig . — Da ist' s freilich die höchste Zeit . — Kinder und Be
diente sprechen die Wahrheit . — So ist beiden Theilen gebolsen.
— Gräßlich — Undank ist der Welt Lohn . — Schnelles Leben
— Kuriose Vögel . — Richtige Bezeichnung . — Meinelwegen ein
ganzes Dutzend . — Trumpf aus ! — Rätbsel . — Ja wobl , Herr
Baron . — Der hat ' s . — Der Herr von WuppOch . — Rührende
Einfalt . — Wenn ' s nur geholfen hat . — Nützliche Mitiheilun
gen für Feld - und Gartenbau . Reichhaltige Marklverzeichnisse für
Württemberg , Baden u . s. w . — Es ist einleuütend , daß nur
bei der ganz außerordentlichen , nirgends sonst erreichten Verblei
tuvg so Vieles und so Gutes geboten werten kann — Tie Käu
fer haben Antheil an einer Prämien Vertheilung von 320 fl.

TertzeStteniftkeiten.
— Stuttgart,  10 . Okt . (6 . Sitzung der Kammer der Abge¬
ordneten .1 Am Ministertische befinden sich die Minister
Varnbüler , Hardegg . Gcßler , Renner . Grltlcr . Tos Diarium
der Petitionen enthält Eingaben der Volksvereine Stuttgart und
Murrhardt , betreffend die Neugestaltung des Heerwesens , der
Volksvercine Heilbrcnn , Aalen , Wasseralfingen und Reutlingen,
betreffend Untersuchung der Oberleitung der Kriegsführung , eine
Petition aus Waiblingen , betreffend die Versorgung der Jnvali
den . — Tagesordnung : Bericht der Fünfzehverkommission übers
Adresse , Friedensvertrag und Petitionen wegen der Kriegführung
des 8 . Armeekorps . Präsident v . Weber  gibt das Präsidium
an den Viccpräsidcnten Douvernvy  ab . Die Kommijston be
antragt hinsichtlich des Waffenstillstands und des FriedenSverlrags
„der Regierung wegen ihres Vorgehens ohne Einholung ständi¬
scher Zustimmung Indemnität zu ertheilen " und „ den Verträgen
die Genehmigung zu erlheilen ." Minister v . Varnbüler  hefft,
daß die nachgesuchte Indemnität keinen großen Widerspruch er
fahren werde . Er ergreife jetzt schon das Wort , weil er die Be
rathung durch Eingreifen von Seiten des Ministertisches nickt stö¬
ren möchte,  da die Adresse der unmittelbare Verkehr des Hau
ses mit dem König über die Minister hinweg sei . Wir stehen
am Schluß einer ernsten Episode der deutschen und nürttember-
gischen Geschichte . Da er berufen gewesen , bei dieser Episode thä
tig einzugreifev , so sei er Rechenschaft über sein Handeln zu ge
den schuldig . Er erinnert an die Beschlüsse vom 5 Juni unt
an den Geist derselben : wir wünschten den Frieden und wollten
das Recht Deutschlands vertreten . Auch die wenigen Gegenstiw
men haben das Recht nicht anders angesehen , und ' ihre Bescklüss.
nur etwas anders motiviit . Er will sich nun nickt bloß als ge
treuer Ausführer dieser Beschlüsse auSweisen , sondern rechtfertig:

sich auch gegenüber dem Vorwurf einer unüberlegten Handlungs¬

weise der Regierung damit : der Gesandte in Berlin habe auf
die Größe und Schlagfertigkeit der preußischen Armee bingewie-
sen , während der Gesandte in Wien nmtbeilte , daß die österrei¬
chische Armee iu Böhmen um ungefähr 40,000 Mann schwächer
sei als die preußische . aber dennoch habe er die Ansicht ganz
Eurcpa ' s über rie Widerstandsfähigkeit der österreichischen Tr »p-
p >n «heilen müsfln ; selbst den Preußen waren die großen Erfolge
gänzlich unerwartet . Aber auch davon abgesehen , waren wir nu¬
merisch stärker . Der Ueberzahl von 40,000 Mann in Böhmen
wurden in Teulschlor d die Bundeslrr pp >n v: n Baiern , Würt¬
temberg , Baden , Nassau . Sachsen , mit zusammen 105,000 Mann,
gegcuübergistellt , während düsen nur die Manteuffel ' schcn Trup¬
pen gegenüberslandkn , da Preußen seine ganze Armee der öster¬
reichischen gegenüber gestellt haue . Fünf Tage vordem 16 . Juni
habe der österreichische Gesandte ihn von dem Mvbilisirungsan'
trag in Aevntniß gesetzt „ Ich rietb, " sagte der Minister , „ entschie¬
den ab , sowohl Oesterreich gegenüber als den andern Bundesge¬
nossen , 1 ) weil ich überzeug « war,  daß der Antrag zum Bruch
führen müsse , und wir rotvrisch nicht gerüstet waren , und 2)
weil ich mir sagte , die Rüstungen der norddeutschen Staaten wer¬
den der preußischen Armee in die Hände fallen,  was auch der
Fall war . Tie Folge der Annahme des Antrags , dem die Re¬
gierung . da Oesterreich geltend machte , daß ein längeres Hinhal¬
ten unmöglich sei, sich nickt entziehen konnte , war der bekannte
Krieg , wo eigemlich schon vor der Schlackt von Königgrätz am
3 Juli die bntsckeitung gefallen war , was rie Abtretung Vene-
tiens , die schon am 5 . Juli geschah , beweist . Nun erhob sich
manche Stimme , welche zur sofortigen Wendung der Politik
rieth . Ich glaube , daß in der Politik keine anderen sittlichen
Grundsätze gellen sollten , als wie pripaliw : die Treulrfigkeit ist
dort wie hier ein Unrecht , und auch eine Unklugbeit . In unse¬
rem Fall erwies sich dieß auch deutlich . Für den Fall einer un¬
glücklichen Wendung versäumte ick nichts , um die Interessen Würt¬
tembergs , u sichern . Schon am 5 . Juli schrieb ick nach Paris
und am 9 . nach Wien , daß die württembei gische Regierung zu
etwaigenDerbandlungcn beigezvgen werden möchte , und erhielt die
bündigsten Zusagen von allen Seiten " Ter Ausschluß Würt¬
tembergs von den Wafftnstivstandsverhandlungen sei somit wenig¬
stens nicht seine Schlud Ende Juli begannen die Woffensiill-
stalidsveihantlungkn La wir in dieselben nicht eingeschlrssen ge¬
wesen seien , so babe er sich , berufen oder unberufen , den Weg
ins Haupiquarticr gebahnt . Er anerkennt das Verdienst deS baie-
rischen Min sters , der den Waffen st llstand auch aus Württemberg
ausgedehnt verlangte . — Es sei von Vielen gesagt worden , er sei
nicht der richtige Mann für die Friedensverhandlungen . Er habe
d . ßbalb Sr . Moj dem König sein Portefeuille zu Füßen gelegt;
Se Maj habe aber aus den Rath des Gcheimcratbs die Mission
rum Friedenswcrke ihm aufgetrogen , und er , Varnbüler . habe eS

ssür seine Pflicht gedaltcn , die schwere Aufgabe nicht von sich zu
weisen . Er sei nunmehr auf der Bahn , welche Regierung und
Stände cingeschlagen , konsequent sortgegangcn . und glaube sagen
zu können , daß gerade die feste Hallung , welche Württemberg ein¬
geschlagen , in Berlin die Achtung des Gegners hervorgerufen
und die verhällnißmäßig billigen Bedingungen zu Stande gebracht
habe Er , der Minister , könne sich in dieser Beziehung aus einen
ausdrücklichen Ausspruch des Grasen v . Bismarck gegen ihn be¬
rufen . Ueber das , was jetzt zu lhun sei, löi ne er sich nicht ps-
si:iv autzsprechcn . Er glaube , Laß unsere Politik zunächst eine
zriwartenle sein müsse . Unzweifelhaft aber sei , daß unser Mili-
tärwesen wesentlich verbessert werten müsse ; daß wir speziell mit
den Staaten , welche in derselben Lage wie wir seien , in das beste
Einvernehmen treten müssen , damit es nickt in dieser kleinen süd-
reutschen Gruppe auch noch aromistische Gruppen gebe ; daß ras
Band des Zollvereins beibehalten werden müsse ; ein Band , wel¬
ches sür den Süden wie für den Norden absolut volhwendig er¬
scheine , und ohne welches der materielle Wohlstand Deutschlands
nicht möglich sei ; die darauf bezüglichen Verhandlungen beim
Friedensschluß habe er angeregt . Der Minister schließt , der Frie¬
ren , welcher geschloffen worden , solle nicht bloß ein lormeller sein,
sondern er solle auch Veisöhnung bringen , denn ohne Versöhnung

^ürde der nationale Gedanke nicht zur Verwirklichung gelangen.
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-- Holder sagt, es wäre korrelier gewesen, wenn die Regierung ! — Am Montag war mit Sachsen ein vorläufiger Abschluß er-
wie die bairische vor dem Abschluß des Friedens Zustimmung der zielt, allein vom Königs verworfen worden.
Kammer eingebolt hätte . Mir ver Schlacht von Könizgrätz und . — Breslau,  9 . Okt Der „Brest . Ztg " geht folgendes Le¬
der Anrufung Frankreichs curch Oesterreich habe die Law der l̂egramm von der polnischen Grenze , 8 d., zu - Zu Cdelm wurde
Sache sich verändert . La Oesterreich zu den Waffenstillstands - am 4 . dnß , Nachts , ter Bischof der gricchiscb-unirten Kirche , Ka-
verdandlungen di- Zustimmung seiner Bundesgenossen nicht ein Zinski , nebst der Mehrzahl der Kapikelgcrstlichen verhafte ! und
geholt und einseitige Verhandlungen gepflogen habe , so hätte Zortg -führt.
Württemberg auch Frieden schließen sollen. Wenn der Bundes - ! — Wien,  10 . Okt . Die „Debatte * schreibt : Das Rescript,

, . . Landtags erfolgt
waren , wie das ganze Land anerkenne. Den Hanvtfehler habe !November , gleichzeitig mri dem Zusammentritt der übrigen Landtage,
man damit gemacht, daß man sich durch Preußens Vergeben , daß ! Italien Aus Rom wird die traurige Nachricht gemeldet.
es nicht,angreifen wolle , zu lange Hinhalten ließ Ec fragt , wa¬
rum Hölder nicht von dem Bündnisse Preußens mir drm Aus¬
land , mit Italien , von seiner geheimen Genossenschaft mit Frank¬
reich, die es bis zum letzten Augenblicke weggelaugnet , gesprochen
habe ? (Bravo .) Oesterreich hat die bewaffnete  Einmischung
Frankreichs nicht angerufen Da Preußen behauptete , es unter¬
handle mit den Kriegführenden nur abgesondert , so mußte Oester¬
reich ?sür sich unterhandeln , wenn es einmal nicht weiter kämpfen
konnte — Römer:  Ueber die Haltung Oesterreichs könne nur
rin Fanatiker andere Ansicht haben als der Abgeordnete Hölder.
Bon ihm und seinen Freunden sei nach der Schlacht von König
grätz Frieden verlangt worden , weil sie die Ueberzrugung hatten,
daß ein erfolgreicher Widerstand unmöglich Er könne nicht be¬
greifen , wir ein Eingeweihter wie der Minister anderer ^Ansicht habe
sein können. Probst  sucht die Debatte auf den vorliegenden
Gegenstand zurückzuführen und findet es eigenthümlicb , viele Worte
über einen Frieden zu verlieren , der eine feststehende Thatsacke sei
und über die diesem Frieden vocausgeganzenen Fehler aus dieser
und jener Seite . Es folgen nun noch Bemerkungen Hölders ge¬
gen Wiest , Römers gegen v Varnbüler , Wächters , der von Wiest
Beweise für das behauptete Einvecstänsniß Preußens mit Frank-
reich verlangt , und WiestS, der ihm als solche den Bundesver¬
trag Italiens mit Preußen (den ersteres ohne Frankreichs Ein

daß der starke Geist der Kaiserin Charlotte dem Gram über daS
Ende des mexikanischen Kaiserreichs und über die Störung der
gulen Beziehungen zu ihren Verwanbien in Wien und Brüssel
erlegen und daß wenig Hoffnung sei, das .surchlbare Leiden zu
heilen Graf von Flandern ist bereits u seiner Schwester geeilt.
— Florenz.  10 , Okt . Nach der Nazione wird der Einzug der
Italiener in Venedig am 15 , dieVolksabstimmung am 21 d. M,
stattfiuden

Frankreich . Paris,  8 . Okt Marschall Randon wird in
wenigen Tagen dem Kaiser einen ausführlichen Bericht über die
Armee -Reform verlegen , worauf dann ein d.fiailiver Entschluß
gefaßt werden dürfte . Im Priiwp hat man nun festgesetzt, daß
die Gesammt Armee mit der Reserve mindestens Eine Million
stark sein müsse , während das stehende Friedensheer nicht unter
400,000 Mann betragen dürfe — Das Chaffepotgewehr ist bis¬
her noch nicht in größerem Maßstabe für die Regierung fabririrt
worden ; man findet noch immer Manches daran zu verbessern
und wirb mit ver definitiven Einführung der Waffe nur vorsich¬
tig und langsam vorangehen . — Die Behörden in Paris  find
nicht ohne B sorgn -ß für den nächsten Winter . Geschäftsstockung,
Arbeitslosigkeit und damit verbundene Noch haben bereits einen
hohen Grad erreicht. Die Unsicherheit in den Straßen mehrt sich.
Zu den zahlreichen Ueberfällen und Plünderungen nächtlicher Spa-

willigung sicher nicht abgeschlossenhatte ), die gänzliche Entblößung ' ziergänger ist sogar ein Mord in der Nähe des WestbahnhoseS
der preußischen Grenze gegen Frankreich von Truppen und die
Mainlinie , eine Schöpfung des französischen zKabinets , benennt
Mittnacht  und Graf Zeppelin  sprechen dem Minister Na¬
mens der nördlichen Laadestheile den Dank für das rasche Ab¬
schlüßen des Friedensvertrags aus . In namentlicher Abstimmung
wird der Antrag der Staatsregierung die nachgesuchte Indemnität
zu erlheilen , mit allen i66 ) Stimmen angenommen . — Dem Waf¬
fenstillstands - und Friedensvertrag stimmt die Kammer mit 86
gegen 1 (Hopss ) Stimme zu. (Schluß folgt )

— Die Dauer der in Stuttgart  veranstalteten Ausstellung
von Zeichen- und Modellir Arbeiten aus den gewerblichen Fort¬
bildungsschulen und anderen Lehranstalten des Landes ist noch bis
zum Schluffe des laufenden Monats verlängert worden.

— Blaubeuren.  Der erste Spatenstich zu unserer Eisenbahn ist
am Dounerstag den 4 . Okt . erfolgt , und zwar aus der Stelle , wo
der Bahnhof zu stehen kommt. In einigen Tagen wird fich die
Zahl der Arbeiter aus einige Hundert belaufen und werden die
Erdarbeiten an mehreren Punkten in Angriff genommen werden

hinzugekommcn Dazu die nicht mehr verhehlte Krankheit des
Kaisers . Das jetzt eingetretene anhaltend schöne Wetter soll
einen sehr günstigen Einfluß aus den Gesundheitszustand des Kai¬
sers ausüben , welcher eine Besichtigung des Häsens von Biarritz
»orgenommen hat und wahrscheinlich seinen Aufenthalt in Biar¬
ritz, falls daS schöne Wetter anhält , verlängern wird — Zu
der Zahl der Aussteller für das Jahr 1867 gehört auch
der Kaiser Napoleon . Er bat fich in die 10 . Klasse einschreiben
lassen, welche für die Verbesserung der moralischen und physischen
Lage des Menschen produzirt . Der Kaiser wird das Modell
eines Arbeiterhaus s ansstellen , das in Bezug auf Zweckmäßig¬
keit, Gesundheitspflege uns Wohlfeilheit allen Anforderungen mög¬
lichst entsprechen soll.

Belgien Brüssel,  9 . Okt . Das Echo du Parlement
meldet , daß der Zustand der Kaiserin Charlotte fich gebessert, und
daß sie mit dem Grasen von Flandern von Rom nach Miramare
habe reisen können.

Griechenland Corfu.  8 . Okt . Man glaubt an eine be¬
ll l in , 10 Okt Gestern Mittag sind die HH . Minister v vorstehende Erhebung der Christen in Epirus und Thessalien.

Varnbüler , v. Hardegg , v. Geßler mittelst ExtrazugS zum Bor - ' Türkei . Bukarest.  8 Okt . Der Fürst geht selbst nach
trag bei Sr Maj . dem König nach Friedrichshasen hier durchge- Kvnstantinopel.
reist und am Abend wieder nach Stuttgart zurückzekehrt. — Heute > Amerika . N 'e wy ork , 25 . Sept , Der gesetzgebende Kör-
Lormittag ist eine Abtheiluug des hiesigen Reiterregiments nach per von Süd -Carolina hat in Bezug auf die farbige Bevölkerung
Friedrichshafen abmarschirt . um in dortiger Gegend zu Verhü¬
tung ver Einschleppung der Rinderpest einrn Grenzkordon zu bilden

— München,  9 Okt Für die baierischen Truppen , welche
1849 den Feldzug gegen Dänemark mitgemacht , ist heute (schnell
g.ganaen !) ein Denkzeichcn gestiftet worden.

— Larmstadt,  9 Okt . Ein großh . Erikt verfügt die Auf-
Ltändevcrsammlung.

des Staates wichtige Beschlüsse gefaßt . Den Freigelassenen wird
dadurch das Recht ertheilt , Verträge zu schließen, zu klagen, rechts¬
kräftiges Zeugniß abzulegen , Andere zu beerben , Grunveigenshum
zu kaufen und zu verkaufen , überhaupt privatrechtlich völlige
Gleichheit mit den Weißen zugestanden . Ebenso soll in Bezug
aus Straftecht hinfort kein Unterschied zwischen ihnen und den

!Weißen bestehen. Dagegen bleibt das Gesetz, welches Ehen zwi-lösung der . _ , . .. - .
— Berlin,  m O -r Der von der Stadt Frankfurt gewünschte !scheu Weißen und  S chwarzen  sür ungiltiger klart , nach wie vor lnKrast

Mititärbienstloskauf wurde Nickt bewilligt , dagegen sollen die bk- l UteSdienste . Sonntag  Vorm Hr, Hclf. Schmidt . — Kinderlehr»
zahlten 6 Million n zum Besten Frankfurts verwendet werden . !- .. :>!-r e .«u — :>!avm. (Ä'issionsstunre) : Herr Dr. Gun drrt. _

"" Hi - irl, srviuLt und vertrat v«n A Vetschtti «»r'
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